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Vorwort.

Wie bereits in der Einleitung zum 62. Bande der Vereinsschriften 
hervorgehoben worden ist, ist der Verein für Socialpolitik seit dem Jahre 

1893 damit beschäftigt, Untersuchungen über die Lage des Handwerks mit 
besonderer Rücksicht auf die Konkurrenz der Großindustrie zu veranlassen 
und herauszugeben. Das Untersuchungsgebiet sollte diesmal nicht nur das 
deutsche Reich sondern auch Österreich umfassen, wo ja einesteils die Klagen 

über die Bedrängung des Handwerkes durch die Großindustrie nicht minder 
lebhaft als im deutschen Reiche erhoben werden, anderenteils bereits seit 
mehr als einem Jahrzehnt eine besondere, den Wünschen der Handwerker- 
entgegenkommende Gesetzgebung herrscht. Mit der Sammlung und Heraus­
gabe solcher auf Österreich bezughabender Arbeiten wurde der Unterzeichnete 

betraut. Es war natürlich, daß für die Richtung dieser Arbeiten dieselben 
Grundsätze maßgebend waren, welche von der vorbereitenden Kommission 
des Ausschusses für die Erhebungen im deutschen Reiche aufgestellt worden 
sind, und es konnte daher das von dieser Kommission ausgearbeitete Pro­
gramm auch in Österreich verwendet werden. Es lautet*:

* Das Programm ist zwar in der Einleitung zum 62. Bande bereits abgedruckt, 
da aber der vorliegende nur auf Österreich bezugnehmende Band vielfach in die Hände 

von Lesern kommen dürste, welche jenen mit reichsdeutschen Verhältnisfen sich be­
schäftigenden Band nicht besitzen, habe ich geglaubt, es wiederholen zu sollen.

Verein für Socialpolitik.
Untersuchungen über die Lage des Kleinaewerbes mit besonderer Rücklicht auf 

die Konkurrenzfähigkeit desselben gegenüber der Großindustrie.

In seiner letzten Sitzung hat der Ausschuß des Vereins für Socialpolitik be­
schlossen, Untersuchungen über die Lebensfähigkeit des „Handwerks" zu veranstalten
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und zur weiteren Verfolgung dieser Angelegenheit eine Kommission, bestehend aus den 
Unterzeichneten, einzusetzen. Der Ausschuß ist bei diesem Beschlusse von der An­
schauung ausgegangen, daß die zahlreichen Klagen und Wünsche, welche auf den 
Handwerker- und Jnnungskongressen hervorgetreten sind, ein zutreffendes Urteil über 
die thatsächlichen Zustände nicht erlauben, daß aber auch anderseits Erörterungen 
oder Erhebungen über die allgemeinen Bedingungen, unter denen das Handwerk der 
Fabrik- und Verlagsindustrie gegenüber konkurrenzfähig erscheint, ein befriedigendes 
Ergebnis nicht versprechen. Ein solches dürfte vielmehr nur durch möglichst genaue 
Untersuchungen über die thatsächlichen Zustände in einzelnen Gewerbezweigen zu er­
langen sein unter Berücksichtigung nicht bloß der handwerksmäßigen, sondern aller 
Arten von Betrieben, welche das betreffende Produkt auf den nationalen Markt 
liefern.

Es ist demnach der Wunsch des Vereins für Socialpolitik, monographische Dar­
stellungen solcher Industriezweige hervorzurufen, welche dem Bereiche des alten Zunft­
handwerks angehören und in welchen noch heute ein handwerksmäßiger Betrieb in 
größerem oder geringerem Umfange stattfindet. Beispielsweise seien genannt Schuh­
macher, Schneider, Tischler, Böttcher (Küfer), Schlosser, Spengler (Klempner). Da in 
den verschiedenen Teilen Deutschlands und an verschiedenen Orten die Verhältnisse 
voraussichtlich sehr verschieden liegen werden, so dürfte es sich empfehlen, für jedes 
dieser Gewerbe eine Reihe von Ortstypen (je eine Groß-, Mittel- und Kleinstadt und 
eine Landgemeinde für Nord- und Süddeutschland) auszuwählen und in diesen die 
Untersuchungen mit aller erreichbarer Gründlichkeit durchzuführen. Dabei wären etwa 
folgende allgemeine Gesichtspunkte festzuhalten.

Am zweckmäßigsten würde jeder Bearbeiter eines speciellen Gewerbes sür den ins 
Auge gefaßten Ort (Stadt — Städtchen — Dorf) zunächst festzustellen suchen, aus 
welchen Quellen die auf dem lokalen Markte zum Vertrieb gelangenden Produkte dieses 
Gewerbes bezogen werden: ob sie von am Orte selbst oder in seiner Umgebung an­
sässigen kleineren oder größeren Betrieben erzeugt, oder ob sie von Betrieben gleicher 
oder verschiedener Art aus dem In- oder Auslande eingeführt werden. Für jeden 
dieser Fälle wäre anzugeben, ob die Konsumenten direkt von den Produzenten kaufen, 
oder ob sich ein Zwischenhandel einschiebt und wie dieser letztere organisiert ist. Wo 
eine ausländische Konkurrenz stattfindet, wäre auf die Zollverhältnisse Rücksicht zu 
nehmen.

Jeder einzelne Industriezweig wäre sodann nach seinen wirtschaftlich-technischen 
Grundlagen zu beschreiben; insbesondere wären die an dem betreffenden Orte oder in 
seiner Umgebung vorkommenden Betriebssormen: Handwerk mit eigenen Betriebs­
mitteln oder mit der Materiallieferung seitens der Besteller (Lohnwerk), Verlag (Haus­
industrie), Fabrik auseinanderzuhalten und nach Produktionsgebieten, Absatzkreisen, 
technischer Ausrüstung und Betriebsorganisation genau zu schildern. Ebenso wären 
etwa vorkommende Zwischenformen, wie sich deren manche in neuerer Zeit gebildet 
haben (z. B. specialisierte Kleinbetriebe als Hülfsgewerbe großer Unternehmungen 
oder in Verbindung mit Ladengeschäften, Neparaturbetriebe) sorgfältig zu beachten 
und morphologisch getreu darzustellen, damit vollständig übersehen werden kann, welche 
Betriebsformen und -Größen heute in dem betreffenden Produktionszweige nebeneinander 
bestehen und aus welcher Existenzbasis sie miteinander konkurrieren.

Auf der so gewonnenen Grundlage kann sich die Untersuchung nunmehr der 
Frage nach der Lebensfähigkeit des örtlichen Kleinbetriebes zuwenden. Zweckmäßig 
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wird dabei von dem städtischen Vollhandwerk ausgegangen werden, wie es — ent­
sprechend der Abgrenzung der zünftigen Gewerbegebiete — sich in den hier in Betracht 
kommenden Gewerbezweigen an den meisten Orten bis gegen die Mitte dieses Jahr­
hunderts hin erhalten hat. Es wird zu ermitteln sein, ob die handwerksmäßigen 
Betriebe imstande gewesen sind, ihr altes Produktions- und Absatzgebiet ungeschmälert 
zu behaupten, oder ob sie Teile desselben (Vorrichtungs- und Hülfsarbeiten, Anferti­
gung einzelner lohnender Artikel oder ganzer Gruppen von solchen) an Betriebe 
anderer Art, wie Fabriken, Verlags- resp. Magazingewerbe, specialisierte Kleinbetriebe, 
verloren haben; ferner ob und wie weit sich ihre technische Grundlage durch das Auf­
kommen neuer Rohstoffe, Surrogate, Imitationen, oder durch die Verwendung von 
Maschinen und neuen Arbeitsverfahren verändert hat; endlich wie weit sie auf dem 
verbliebenen Produktionsgebiete heute durch die Konkurrenz fremder oder einheimischer 
kapitalistischer Großbetriebe bedroht sind, wie weit besondere Produktions- oder Absatz­
vorteile sie voraussichtlich in den Stand setzen, diese Konkurrenz im ganzen oder be­
züglich einzelner Arten von Erzeugnissen mit Erfolg zu bestehen. Der letzte Teil der 
Aufgabe würde möglichst genaue Feststellungen über die Produktionskosten der Artikel 
erfordern, um welche Betriebe verschiedener Art mit einander konkurrieren. Zugleich 
wären die Bedingungen des Absatzes für jede Betriebsform zu erörtern, wobei für 
das Handwerk noch besonders zu beachten sein würde das Aufkommen kommerzieller 
Zwischenglieder (Großhändler, Verkaufsmagazine, Konsumvereine) und die Versuche, 
durch genossenschaftliche Organisation des Absatzes (gemeinsame Verkaufslager mehrerer 
Meister desselben Faches oder allgemeine Gewerbehallen) die direkte Versorgung der 
Konsumenten in der Hand zu behalten. Zum Schluffe wäre die Frage in Erwägung 
zu ziehen, ob die am Orte betriebene Produktion als ganzes im Rückgänge, oder ob 
sie im Fortschritte begriffen ist. Im ersteren Falle wären die Ursachen anzugeben. 
Im letzteren wäre zu untersuchen, ob die Fortentwickelung bei gleichbleibender Be­
triebsweise stattfindet, oder ob sie mit der Ersetzung einer Betriebsform durch die 
andere verbunden ist.

Schließlich werden noch einige specielle Gesichtspunkte hervorzuheben sein, nach 
welchen die Vergleichung der vorkommenden Betriebsarten durchzuführen wäre:

I. Bezug des Rohstoffes : vom Zwischenhändler oder vom Erzeuger? — gegen 
Barzahlung oder auf Kredit? — durch Einzelkauf oder durch Rohstoffgenossen­
schaften? — roh oder vorgearbeitet?

2. Beschaffung der Arbeitskräfte: Lehrlingswesen — Fachschulen und Lehrwerk­
stätten — gewerbliche Fortbildungsschulen — Lehrgeld oder nicht? — Zahl der 
Arbeiter in verschiedenen Betrieben — Art der Stellenvermittlung — vor­
herrschende Lohnsysteme — Arbeitszeit — sonstige Bedingungen des Arbeits­
verhältnisses.

3. Kapital-Erfordernis: Anlage- und Betriebskapital bei verschiedenen Betriebs­
arten — Beschaffung der Werkstätten: Höhe der Werkstatt-, Laden- und 
Wohnungsmieten — Verwendung von Arbeits- und Kraftmaschinen — Kraft­
maschinen — Kraftvermietung an Kleinbetriebe — Kosten derselben — 
dauernde Beschäftigung — Einfluß der „toten Zeiten".

4. Abfatzkreise: lokal, provinzial oder weiter? — an Privatkunden oder andere 
Geschäfte? — Zahlungsbedingungen und Kreditfristen.

5. Produttivkredit: Organisation — Formen — Frequenz der Benutzung — Zins­
fuß — Fristen.


